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Themen in dieser Präsentation: 
 
 

• Begriffsklärung: Weiterbildung / Lebenslanges Lernen 

• Beteiligung Erwachsener am lebenslangen Lernen 

• Nutzen des lebenslangen Lernens aus Sicht der Teilnehmenden 
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Definition von Weiterbildung (Deutscher Bildungsrat 1970): 
 

 

• Fortsetzung oder Wiederaufnahme organisierten Lernens  

• nach dem Ende einer unterschiedlich ausgedehnten ersten Bildungsphase und 

Aufnahme einer Erwerbstätigkeit  

• Anlernen oder Einarbeiten am Arbeitsplatz gehört nicht dazu   
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Definition des lebenslangen Lernens (EU) : 
 

 
„Alles Lernen während des gesamten Lebens, das der Verbesserung von Wissen, 
Qualifikationen und Kompetenzen dient und im Rahmen einer persönlichen, 
bürgergesellschaftlichen, sozialen, bzw. beschäftigungsbezogenen Perspektive 
erfolgt. … In dieser sehr breiten Definition spiegelt sich auch das gesamte 
Spektrum von Lernen wider, das auch formales, nicht-formales und informelles 
Lernen umfasst …  
Informelles Lernen kann zielgerichtet sein, ist jedoch in den meisten Fällen 
nichtintentional (oder „inzidentell“/beiläufig)“. 
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Quelle: KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN (2001): Mitteilung der Kommission: Einen europäischen Raum des lebenslangen Lernens schaffen.  
21. November 2001. KOM(2001) 678 endgültig. Brüssel. S. 9/34. URL: http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2001:0678:FIN:DE:PDF 
[09.09.14]. 
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Definition der Formen der Bildungsbeteiligung nach der CLA 

Die Klassifikation der Lernaktivitäten (CLA; Eurostat 2006) unterscheidet 3 Formen von Lernen/Bildung: 
 

• Formale Bildung innerhalb des nationalen Bildungssystems. Die erzielbaren Zertifikate sind im 
jeweiligen nationalen Qualifikationsrahmen (NQR) verortet. Dazu gehören die Schulen, das duale 
System der Berufsausbildung, die Hochschulen und die abschlussbezogene Fortbildung (z.B. 
Meister/-in).  
 

• Non-formale Bildung  findet außerhalb des formalen Bildungssystems statt. Die strukturierte 
Aktivität führt entweder zu keinem Zertifikat oder zu einem, das nicht im NQR verortet ist. Dazu 
gehören alle Aktivitäten im Rahmen einer Lehr-Lern-Beziehung, also Kurse, Seminare, Konferenzen, 
Fernstudien, Privatunterricht. Auch vorausgeplantes Training und Schulungen am Arbeitsplatz, z.B. 
mit Vorgesetzten als Tutoren, gehören dazu. 
 

• Das informelle Lernen umfasst sämtliche Aktivitäten, die explizit einem Lernziel dienen, aber 
weniger strukturiert sind.  Dazu gehören zum einen Lernaktivitäten außerhalb von Lehr-/ 
Lernsettings (Verwendung von Lehrmitteln, Beobachten anderer Personen, Lern- oder 
Qualitätszirkel). Zum anderen gehören auch Lernaktivitäten mit einem Coach, Experten o. ä. dazu,  
z. B. spontane Anleitung durch Kollegen oder Vorgesetzte bei akuten Problemen am Arbeitsplatz. 
Informelles Lernen kann fast überall stattfinden, z. B. in der Familie, mit Freunden oder am 
Arbeitsplatz. Die CLA schließt nicht-intentionales Lernen auch beim informellen Lernen aus. 

Quelle: Eurostat (Hrsg.): Classification of learning activities – Manual. Luxemburg 2006 
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AES: Adult Education Survey – Methodische Anmerkungen 
 

• Seit 2011/12 in der EU verpflichtend mit Leitlinien zur Methodik und 
gemeinsamem Fragenprogramm, davor eine freiwillige Piloterhebung  

• In Deutschland: Erhebungen nach dem AES-Konzept 2007, 2010 und 2012 
(Ergebnisse der Erhebung 2014 werden Anfang nächsten Jahres erwartet)  
 

• Repräsentative Befragung der 25- bis 64-jährigen Bevölkerung (teilweise 
Ausweitung der Stichproben, z.B. Deutschland 18- bis 64-jährige Bevölkerung) 

• Befragte Personen 2011/12: in Europa mehr als 150.000, in Deutschland 7.099  
 

• Erfassung der Lernaktivitäten der letzten 12 Monaten vor der Befragung  
• Formale Bildung, non-formale Bildung und informelles Lernen nach der 

„Classification of Learning Activities“  
 

• Eurostat veröffentlicht Ergebnisse zu AES in seiner Datenbank 
(http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/education/data/database) 

• Ergebnisse zu informellem Lernen wurden bislang nicht veröffentlicht 
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Beteiligung der Bevölkerung im Alter von 18 bis 64 Jahren  
an unterschiedlichen Lernformen (2012) 

Quelle:  BMBF/GESIS Datenarchiv, AES  2012; eigene Berechnungen 
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7 von 10 Erwachsenen lernen gezielt auf die eine oder andere Weise – ist das viel oder wenig? 

 Das beim Dresdner Bildungsgipfel (2008) vereinbarte Ziel (Beteiligung  der 
Erwerbsbevölkerung an non-formaler Weiterbildung auf 50 % steigern) ist nahezu 
erreicht.   

 Im Vergleich zu anderen europäischen Staaten ist die Beteiligung der 25- bis 64-
Jährigen an formaler und non-formaler Bildung in Deutschland nach den Ergebnissen 
von AES zwar höher als im EU-Durchschnitt, bleibt aber deutlich unter den 
Teilnahmequoten in den skandinavischen Staaten, in den Niederlanden und in der 
Schweiz (Rangplatz 9 von 29).  
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Beteiligung der Bevölkerung im Alter von 25 bis 64 Jahren  
an formaler und non-formaler Bildung  (AES 2007, AES 2011/12) 
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Quelle: Eurostat, AES 2007, AES 2011/12 (Abrufdatum: 8.9.2014) 

* Werte für 2007 nicht vergleichbar, da Bruch in der Zeitreihe.  
** Werte für 2011/12 nicht vergleichbar mit anderen Ländern 
Keine Teilnahme an AES 2007 von IE und LU.           

BIBB-Kongress 2014 - http://www.bibb.de/kongress2014



Dr. Friederike Behringer, BIBB AB 2.3 

7 von 10 Erwachsenen lernen gezielt auf die eine oder andere Weise – ist das viel oder wenig?  
 

 Das beim Dresdner Bildungsgipfel (2008) vereinbarte Ziel (Beteiligung  der Erwerbs-
bevölkerung an non-formaler Weiterbildung auf 50 % steigern) ist nahezu erreicht.     
 

 Im Vergleich zu anderen europäischen Staaten ist die Beteiligung der 25- bis 64-Jährigen an 
formaler und non-formaler Bildung in Deutschland nach den Ergebnissen von AES zwar höher 
als im EU-Durchschnitt, bleibt aber deutlich unter den Teilnahmequoten in den 
skandinavischen Staaten, in den Niederlanden und in der Schweiz (Rangplatz 9 von 29).  

 Im Vergleich zu früher erzielten Ergebnissen ist die Beteiligung in Deutschland aktuell 
hoch: Die Beteiligung an non-formaler Bildung ist nach einer langen Phase der Stagnation 
von 2010 auf 2012 deutlich gestiegen.  
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Beteiligung der Bevölkerung im Alter von 18 bis 64-Jahren (2007: 19 bis 64)  
am lebenslangen Lernen - 2007, 2010 und 2012 

54 

49 

12 

50 

42 

13 

49 

44 

11 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Formale und non-formale  Bildung

Non-formale  Bildung

Formale Bildung

2007 2010 2012

Quellen:  BMBF/GESIS Datenarchiv, AES  2007/2010/2012; eigene Berechnungen 
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7 von 10 Erwachsenen lernen gezielt auf die eine oder andere Weise – ist das viel oder wenig?  
 

 Das beim Dresdner Bildungsgipfel (2008) vereinbarte Ziel (Beteiligung  der Erwerbs-
bevölkerung an non-formaler Weiterbildung auf 50 % steigern) ist nahezu erreicht.     
 

 Im Vergleich zu anderen europäischen Staaten ist die Beteiligung der 25- bis 64-Jährigen an 
formaler und non-formaler Bildung in Deutschland nach den Ergebnissen von AES zwar höher 
als im EU-Durchschnitt, bleibt aber deutlich unter den Teilnahmequoten in den 
skandinavischen Staaten, in den Niederlanden und in der Schweiz (Rangplatz 9 von 29). 
  

 Im Vergleich zu früher erzielten Ergebnissen ist die Beteiligung in Deutschland aktuell hoch: 
Die Beteiligung an non-formaler Bildung ist nach einer langen Phase der Stagnation von 2010 
auf 2012 deutlich gestiegen.  

 Die bisherige Fokussierung  der Weiterbildungsdiskussion auf die Beteiligung an non-
formaler Bildung blendet einen erheblichen Teil des Lernens Erwachsener aus. Formale 
und non-formale Bildung erreichen zusammen gut die Hälfte der Erwachsenen, wird auch 
informelles Lernen berücksichtigt liegt die Beteiligungsquote bei 71 %.  
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7 von 10 Erwachsenen lernen gezielt auf die eine oder andere Weise – 
Wie ist die Beteiligung verschiedener Bevölkerungsgruppen?  

 
 

 Deutsche Erwachsene ohne Migrationshintergrund lernen deutlich häufiger als Deutsche 
mit Migrationshintergrund/Ausländer non-formal oder informell. Bei der formalen Bildung 
sind Ausländer besonders häufig beteiligt,  dabei handelt es sich teilweise um Personen, die 
zum Studium nach Deutschland gekommen sind. 

 Männer bilden sich etwas häufiger als Frauen formal, non-formal oder informell weiter, 
die Unterschiede sind jedoch nicht sehr stark und verschwinden fast völlig, wenn statt 
der Gesamtbevölkerung nur die Erwerbstätigen analysiert werden.  

 Je höher die bereits erzielten allgemeinen und beruflichen Bildungsabschlüsse sind, desto 
höher ist auch die Beteiligung an non-formaler und informeller Bildung (auch nach 
Berücksichtigung  der Erwerbstätigkeit). Die mit dem Bildungsstand verbundene 
Ungleichheit im Zugang zum Lernen im Erwachsenenalter wird durch das informelle Lernen 
nicht ausgeglichen.   
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Beteiligung der Erwerbstätigen im Alter von 18 bis 64 Jahren an unterschiedlichen Lernformen  
nach höchster abgeschlossener beruflicher Ausbildung (2012) 

Quelle:  BMBF/GESIS Datenarchiv, AES  2012; eigene Berechnungen 
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7 von 10 Erwachsenen lernen gezielt auf die eine oder andere Weise – 
Wie ist die Beteiligung verschiedener Bevölkerungsgruppen?   

 
 Männer bilden sich etwas häufiger als Frauen formal, non-formal oder informell weiter, die 

Unterschiede sind jedoch nicht sehr stark und verschwinden fast völlig, wenn statt der 
Gesamtbevölkerung nur die Erwerbstätigen analysiert werden.  
 

 Deutsche Erwachsene ohne Migrationshintergrund lernen deutlich häufiger als Deutsche mit 
Migrationshintergrund/Ausländer non-formal oder informell. Bei der formalen Bildung sind 
Ausländer besonders häufig beteiligt,  dabei handelt es sich teilweise um Personen, die zum 
Studium nach Deutschland gekommen sind. 

 

 Je höher die bereits erzielten allgemeinen und beruflichen Bildungsabschlüsse sind, desto 
höher ist auch die Beteiligung an non-formaler und informeller Bildung (auch nach 
Berücksichtigung  der Erwerbstätigkeit). Die mit dem Bildungsstand verbundene 
Ungleichheit im Zugang zum Lernen im Erwachsenenalter wird durch das informelle Lernen 
nicht ausgeglichen.   

  
 Das Ziel von Bund und Ländern,  insbesondere die gering Qualifizierten stärker in 

Weiterbildung einzubeziehen, ist trotz des Anstiegs der Beteiligung am non-formalen Lernen 
zwischen 2010 und 2012 noch immer in weiter Ferne.  
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Beteiligung der Erwerbstätigen im Alter von 18 bis 64 Jahren  
an unterschiedlichen Lernformen nach Altersgruppen (2012) 

Quelle:  BMBF/GESIS Datenarchiv, AES  2012; eigene Berechnungen 
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Erwarteter Nutzen der Bildungsaktivitäten (2012) 
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Basis:  Bildungsaktivitäten (Angabe für eine formale Bildungsaktivität bzw. für bis zu zwei zufällig ausgewählte non-formale 
Bildungsaktivitäten) 

Quelle:  BMBF/GESIS Datenarchiv, AES  2012; eigene Berechnungen 

Qualifizierte Zertifikate:  Zertifikat über einen staatlich anerkannten Bildungsabschluss, Zeugnis aufgrund einer Kammerprüfung 
bzw. Zertifikat mit bundesweiter Gültigkeit. Angaben zu Zertifikaten für bis zu zwei zufällig ausgewählte non-formale 
Bildungsaktivitäten. 
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Realisierter Nutzen der Bildungsaktivitäten (2012) 

Basis:  Beendete Bildungsaktivitäten (Angabe für eine formale Bildungsaktivität bzw. für bis zu zwei zufällig ausgewählte non-formale 
Bildungsaktivitäten), bei denen entsprechender Nutzen erwartet wurde. 

Quelle:  BMBF/GESIS Datenarchiv, AES  2012; eigene Berechnungen 

Qualifizierte Zertifikate:  Zertifikat über einen staatlich anerkannten Bildungsabschluss, Zeugnis aufgrund einer Kammerprüfung bzw. 
Zertifikat mit bundesweiter Gültigkeit. Angaben zu Zertifikaten für bis zu zwei zufällig ausgewählte non-formale Bildungsaktivitäten. 
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Realisierter Nutzen der Bildungsaktivitäten (2012) 

Basis:  Beendete Bildungsaktivitäten (Angabe für eine formale Bildungsaktivität bzw. für bis zu zwei zufällig ausgewählte non-formale 
Bildungsaktivitäten), bei denen entsprechender Nutzen erwartet wurde. 

Quelle:  BMBF/GESIS Datenarchiv, AES  2012; eigene Berechnungen 

Qualifizierte Zertifikate:  Zertifikat über einen staatlich anerkannten Bildungsabschluss, Zeugnis aufgrund einer Kammerprüfung bzw. 
Zertifikat mit bundesweiter Gültigkeit. Angaben zu Zertifikaten für bis zu zwei zufällig ausgewählte non-formale Bildungsaktivitäten. 
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Erwarteter und realisierter Nutzen der Beteiligung  
an formaler und non-formaler Bildung   

 
 Die Beteiligung  Erwachsener am lebenslangen Lernen ist mit der Erwartung verbunden, 

daraus Nutzen zu ziehen.  

  

 Die auf inhaltliche Aspekte gerichteten Nutzenerwartungen werden relativ häufig realisiert, 
bei non-formaler Bildung jeweils häufiger als bei formaler. Bei materiellen Nutzenaspekten 
werden die Erwartungen jeweils seltener realisiert, die Unterschiede (zu Gunsten der non-
formalen Bildung) sind meist gering. Ausnahme ist die Erwartung, einen Arbeitsplatz zu 
finden: Bei formaler Bildung wird dies deutlich häufiger erwartet und realisiert.  

 Auf inhaltliche Aspekte gerichtete Nutzenerwartungen, also bezüglich der Übernahme neuer 
beruflicher Aufgaben, gesteigerter Leistungsfähigkeit in der Arbeit und gesteigerter 
Zufriedenheit durch mehr Wissen und Können,  dominieren bei non-formalen 
Bildungsaktivitäten.  Bei den formalen Bildungsaktivitäten erwarten die Teilnehmenden 
besonders häufig materiellen Nutzen (Arbeitsplatz finden, höhere berufliche Position, mehr 
Gehalt).  

BIBB-Kongress 2014 - http://www.bibb.de/kongress2014



Dr. Friederike Behringer, BIBB AB 2.3 

Zusammenfassung   
 

 Fast die Hälfte der Bevölkerung im Erwerbsalter ist an non-formaler Weiterbildung 
beteiligt. Wenn alle Formen des intentionalen Lernens  der Erwachsenen einbezogen 
werden,  also auch die formale Bildung (z.B. Aufstiegsfortbildung) und das zielgerichtete 
informelle Lernen, steigt der Anteil auf knapp drei Viertel.  

 Verschiedene Gruppen der Bevölkerung sind in unterschiedlichem Maße am Lernen im 
Erwachsenenalter beteiligt. Insbesondere Erwerbsstatus, Bildungsstand, Alter und 
Migrationshintergrund sind prägend für die Beteiligung am lebenslangen Lernen in allen 
Formen. Die Ungleichheit im Zugang zum Lernen im Erwachsenenalter wird durch das 
informelle Lernen nicht ausgeglichen.   

  

 Die Beteiligung  Erwachsener am lebenslangen Lernen ist häufiger mit Erwartungen  der 
Verbesserung bei inhaltlichen Aspekten der Berufstätigkeit als mit materiellen 
Nutzenerwartungen verbunden . Die Realisierung der Nutzenerwartungen ist nach den 
vorliegenden Ergebnissen bei non-formaler Bildung bei den meisten Nutzendimensionen 
häufiger als bei formaler Bildung. Ausnahme ist die Erwartung, einen Arbeitsplatz zu finden: 
Bei formaler Bildung wird dies deutlich häufiger erwartet und nach den Angaben der 
Teilnehmenden auch realisiert.  
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